
n  —_ ALLGEMEINE MESSORDNUNG  für die volksliturgischen Meßfeiern in Österreich.  M  _ Wie in dieser Zeitschrift bereits kurz berichtet wurdé‚ bemühie  sich im Auftrage der österreichischen Bischofkonferenz und unter   dem Vorsitz des Liturgischen Referenten der Öösterreichischen  Bischofkonferenz die Tagung der österreichischen Liturgiker, die  am 2. und 3. Oktober vorigen Jahres im Rahmen des Institutum  Liturgicum der Erzabtei St. Peter in Salzburg sStattfand, sozusagen  ein gemeinsames Rahmengesetz für die Feier der Gemeinschafts-  messen in Österreich zu sehaffen. Die große Vielheit.der Formen,  die teils berechtigt, teils unberechtigt derzeit in Österreich herrscht,  A  machte es von vornherein unmöglich, jetzt schon ein einheitliches  Schema und ein einheitliches Formular zu schaffen oder gar durch-  Zusetzen. Darum mußte man sich derzeit begnügen,.der unberech-  tigten Vielheit, der Willkür und liturgischen Unwissenheit einzelner  Seelsorger und Laien eine einheitliche Schranke zu setzen und einen  K  gemeinsamen Rahmen für die als berechtigt anerkannten Möglich-  keiten zu schaffen. Die Ergebnisse der Beratungen und Debatten zu  ‚ den einzelnen Meßteilen wurden vom Liturgischen Referenten, der  Österreichischen Bischofskonferenz den einzelnen Bischöfen zur  Überprüfung mit'der Bitte um Bestätigung vorgelegt. Sämtliche Erz-  bischöfe und Bischöfe haben ihre Zustimmung gegeben. Es brauchten  Nnur Mmehr wenige und unwesentliche Ergänzungen gemacht zu wer-  den. So kann ich im Folgenden die von allen Bischöfen Österreichs  bestätigte „Allgemeine Meßordn  ung für die volksliturgischen Meß-  feiern“ der Öffentlichkeit über  geben. Die einzelnen Diözesen wer-  den nun darangehken, innerhal  b dieser Meßordnung ihre bisherigen  ' Formen auszurichten und sowohl ihre Schemata für die Volksform  ‚ und Grundform als auch die Formulare für das Ordinarium anzu-  gleichen. Mit dieser „Allgemeinen Meßordnung für die volkslitur-.   gischen Meßfeiern in Österreich“ ist zur Vereinheitlichung zwar nur  ‚ein erster aber immerhin sehr mächtiger Schritt getan. Die Praxis  und Entwicklung der nächsten Jahre wird zei  gen, wWelche der e  gegebenen Formen sich durchsetzen und welch  e’ sich überleben wer-  den. So wird dann — nicht durch ein Dikta  t, sondern- durch die  gelenkte Erprobung und Erfahrun  0  9 — ein weiteres S?adium der Ver-  ef7l't‚hiei/‚tlz'chung '.g>ewonnen werden.  Ba  -  Hf h fn  —_ ALLGEMEINE MESSORDNUNG  für die volksliturgischen Meßfeiern in Österreich.  M  _ Wie in dieser Zeitschrift bereits kurz berichtet wurdé‚ bemühie  sich im Auftrage der österreichischen Bischofkonferenz und unter   dem Vorsitz des Liturgischen Referenten der Öösterreichischen  Bischofkonferenz die Tagung der österreichischen Liturgiker, die  am 2. und 3. Oktober vorigen Jahres im Rahmen des Institutum  Liturgicum der Erzabtei St. Peter in Salzburg sStattfand, sozusagen  ein gemeinsames Rahmengesetz für die Feier der Gemeinschafts-  messen in Österreich zu sehaffen. Die große Vielheit.der Formen,  die teils berechtigt, teils unberechtigt derzeit in Österreich herrscht,  A  machte es von vornherein unmöglich, jetzt schon ein einheitliches  Schema und ein einheitliches Formular zu schaffen oder gar durch-  Zusetzen. Darum mußte man sich derzeit begnügen,.der unberech-  tigten Vielheit, der Willkür und liturgischen Unwissenheit einzelner  Seelsorger und Laien eine einheitliche Schranke zu setzen und einen  K  gemeinsamen Rahmen für die als berechtigt anerkannten Möglich-  keiten zu schaffen. Die Ergebnisse der Beratungen und Debatten zu  ‚ den einzelnen Meßteilen wurden vom Liturgischen Referenten, der  Österreichischen Bischofskonferenz den einzelnen Bischöfen zur  Überprüfung mit'der Bitte um Bestätigung vorgelegt. Sämtliche Erz-  bischöfe und Bischöfe haben ihre Zustimmung gegeben. Es brauchten  Nnur Mmehr wenige und unwesentliche Ergänzungen gemacht zu wer-  den. So kann ich im Folgenden die von allen Bischöfen Österreichs  bestätigte „Allgemeine Meßordn  ung für die volksliturgischen Meß-  feiern“ der Öffentlichkeit über  geben. Die einzelnen Diözesen wer-  den nun darangehken, innerhal  b dieser Meßordnung ihre bisherigen  ' Formen auszurichten und sowohl ihre Schemata für die Volksform  ‚ und Grundform als auch die Formulare für das Ordinarium anzu-  gleichen. Mit dieser „Allgemeinen Meßordnung für die volkslitur-.   gischen Meßfeiern in Österreich“ ist zur Vereinheitlichung zwar nur  ‚ein erster aber immerhin sehr mächtiger Schritt getan. Die Praxis  und Entwicklung der nächsten Jahre wird zei  gen, wWelche der e  gegebenen Formen sich durchsetzen und welch  e’ sich überleben wer-  den. So wird dann — nicht durch ein Dikta  t, sondern- durch die  gelenkte Erprobung und Erfahrun  0  9 — ein weiteres S?adium der Ver-  ef7l't‚hiei/‚tlz'chung '.g>ewonnen werden.  Ba  -  Hf h fALLGEMEINE MESSORDNUNG-
für die volksliturgischen Meßfeiern ın Österreich.
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VORBE  GE  *}
Fur das Ordinarıiıum gilt der bısher Osterreich verbreıtetie sogenannte

5  inheitstext“ als Verbın:  iıch FEur das deutsch gebeftfete ater noster‘‘ 1isST
der Eiınheitstext inira IN1SSamM (reichsdeutsche assun gestattet (Bischofkon-
ferenz VO 16 Oktober

ie Terminologie fUur die einzelnen rien der volksliturgischen Me-
felern (Betitsingmesse Chormesse, L1edmesse (GGemeinschaftsmesse USW.) 1ST nicht
einheıtlich festgelegt och besteht die allgemeine Tendenz, den Termınus
„„‚Gemeinschaftsmesse“‘ HI mehr auf StT1imMMTie SPeECIES anzuwenden
sondern enere. für alle Meßfeiern gebrauchen denen das Olk ARELIN
teilnımmt

Die verschledenen Meßfelerformen Sind Wl Gruppen eingeteilt
und ZWaTL nach der

Girundform (abgekürzt G{) und nach der
YVYoalkstorm (abgekurzt V{)

Der USATruC „Grundform“ wıll 108801 USArUC Dprıngen, daß diese Form
d1ie us  N£gSs- und 1e110TM 1st denn S51 O1bt besten die Grundstruktur
der Meßtfeler erkennen, ndem S1E konseauentesten die ‚„‚Hochamtsregel‘‘
einhält Die ‚‚Volksform‘ ingegen Ma weitgehend Konzessionen Ar die
Au{ffassungsmöglichkeit des allgemeinen Kirchenvolkes und berucksichtigt
WECN1ISCI Qas wortliche Proprium Dıie „Allgemeıine Meßbordnung fur d1e Vo  S5L
liıturgischen Vießtfeiern‘“‘ 1aßt sowochl für dıe „ Volksiorm‘‘ W'1€e füur die „„Grund-
form:'‘ verschledene chemata ZU nNıd auch ZEW1SSE Ubergangsfiormen DO 151
die Beschränkung .‚auf 30a kleine ahl R AT und konsequent durchgeführter
chemata für die allgemeine Prax1lıs den einzelnen Diozesen Interesse
fortschreıitenden Vereinheitlichung nahegele

Wenn besonderen Faäallen die Propriıengesange U  = VO.  5 Ler BParson
(Vorbetier) esprochen werden dann muß dies unbedingt 9anNnz besonders schon
und angsam geschehen, SON'ST bleibt Aas einmalige Vorsprechen des LTextes
UITCC 1Ne einzelne Person ohne: Jede Wirkung uf das Volk

{[J)IJe vorliegende „Allgemeine Meßordnung‘‘ wurde VO der OÖösterreich1-
schen Liturgıkertagung AInı und Oktober 1947 x{ etier alzbur.
(Institutum 1L1TtUrg1cUum) erarbeitet un! sodann VO  F sämtlichen Erzbischöfen un d
Bıschöfen Österreichs bestäatigt un: Na unter dem Gesichtspunkt daß durch
d1ie vorliegenden Beschlüsse ıllkur und Mißbrauch abgeriegelt werden, Der
Ner berechtigten Jı1elhel der Formen und den edürfnissen der einzelnen
Diözesen echnun getiragen werden SOl

SA  EB ET
Gf Das Confiteor so1l nicht gesprochen werden.
Vif Das ONi1LLTeEOTr so1l gesprochen werden, und W al Z Stufengebet,

aber nıcht FASE Kommunion.
Das Stufengebet annn HC 11 MeDßliedstrophe oder HTG C111

passendes Zeitlied ersetzt werden. Es besteht eın Hındernis, das
Stufengebe VO Beginn der Messe verrichten lassen.

Bezüglich der Texte des Stufifengebetes: gesprochen
annn

Vif Bındend Im Namen des Vaters, Confiteor, Indulgentiam (deutsch)
T e']l „Introibo Adjutorium uier nobis die aut jeden

all 1U  n der gebeteten VEn verwendet werden

Die vorliegende „Allgemeine Meßordnun kann uch als SiOCNG ET
dı HC das Liturgische NSI UL Preis VO bezogen werden



T R-O4 A HS
Gf Dem liturgischen ExT des Intro1ı1tus muß (möglichst wörtlich)

irgendeiner orm (6 getragen werden, und WalLr der g_
beteten Oder esungenen HKorm m11 dem Psalmvers Be1 „„Wıe Wal

Aniang C6 setizen alle E1  > Erweiıterung durch Psalm möglich
BHel der Wiederholung des Introi:tustextes ach den einzelnen Psalm-
VEerSsSeIN Yann die al (jemeinde einstimmen

V{i Intro1tus durch C111 dem Introitus-Lext möglichst entsprechendes
e1it- oder estliıe ersetitzt
CTr Kyrie-Strophe Meßliedes die auch mM1 der Rezıtatıon

des Intro1iıtus verbunden werden aı
OOr Verkürztes Stufengebet (wıe oben angegeben

G1 V{i Freigestellt ob griechischer oder eutscher ext
Freigestell ob rezıtiert oder >  en

Gi DA zwischen Vorbeter (S) und olk
Vi DA zwischen T1ester und olk möglıch

(Siehe auch unter INntro1tus
(L OR

Gi V{f Pr1iıestier stimmt (5107r}a excelsis Deo
VeO rDeter KAantor „Ehre Se1 GT der Hoöhe‘‘

fu Vi Frel, ob rezıtlert Ooder
Gf Nur Glorjia-Lext.
Vfi (3loria-Text oder e1Ne dem (3lorl]a-ext entsprechende Strophe

MeDßliedes
llie A AUNE AT N N (auch später)

0l V{ Obligat lateinisch zwischen Priester (1 olk

OR AL UN
Giu Vi Prıester TemMus

VOÖör („„Lasset unNns beten  L ad liıbıtum spricht ()ratıon
Amen441e

Gi Wo die entsprechenden Voraussetizungen be1 der (jemeinde gegeben
SINd, ann der Priester die Oration(en) laut lateinisch beten

Gi I3 ViI Be1l besonderen Anlässen an auch 1Ne Oratıon 7

gebetet werden (deutsch)
HPISE NL

Giu ViI e TT So. nıcht A dem Vorbeter identisch se1n) L116e51
Z Volk gewendet die Epistel, und War mıiıt der
Überschrifft, wWenn diese nıcht VO Tr1ıester selber
laut esprochen WI1Ird

Anmerkunsg Be1l der V{ annn besonderen Fällen ach den AdD+
weisungen des Celebrans die Lesung der Epistel auch
autf die für den Charakter der gefelerten Messe
(Predigt) wesentlichen Teile gekürzt werden.
Es el dann: AA S der Epistel
Am Schluß ke „Gro%tt SE edankt‘‘ Ooder äahnliches



G R  i
Analog dem Introıtus (abgesehen VOüO der Erweıiterung durch den salm)

SEOQ-WUENZL
ann gcebetet oder durch 617 entsprechendes eitle erseizt werden

BV AN GK
V{f nNaCcC Möglic  M Lektoren für Epistel und TE

Evangelıum) verkündet ZU olk gewendet das
Evangelium (ungekürzt deutsche 1eder-
holung des VO T1esStier gesprochenen „Dequentıa
sondern gleich 6356 eıit CC Am Schluß ke
.„LoDb S11 Dır T1SLUS  6C Oder äahnliches

*: C)
Gfu V{ BFE RLT ‚„‚Credo 1NUIN Deum

Örbetier KaRn FOr <Ien glaube (den einen) (30t1-
GE der Meßeredo.
Vi der Apostolicum.

Das Te kann SESUNHEN werden, nıcht aber e1InNn
Credolied:

OF  SE
G u Vi P ET TemMus
Gf Der Offertoriumsvers WIrd analog dem Introitus behandelt Im übrıgen

Stille (Opferungsgebete werden der (3* nıcht gesprochen.)
Fın Zweifaches wıird 1er VO allen als Anlıegen empfunden

Es arf nichts unterlassen werden, W as den Jäubigen den Opfer-
charakter der Messe ZU Bewußtsein bringen und S1e h1ıc e NULNC
ZU Mitopfern hinführen annn
Es muß unbedingt dem Mıbßverständnıs vorgebeugt werden, als ob
1er bei der Bereıtung der Gaben („Opferung‘‘) das Opfer sich
vollzoge

Vi Nach dem Oremus des Priesters): Offertoriumsvers ola),
Opferungsgebete oder eßlied Wiırd jedoch der Offertoriumsvers

Liediorm (Zeitlied)9 dann entfällt Ssowoch|l die Rez1i-
tatıon des Offertoriumsverses als auch die ferungsstrophe des
Meßliedes.

B) Opferungsgebete wenn gebete
a} ‚„„D5UusSCcCIPpE sanctie atfer obligat
D) Die übrigen ad 1bıtum

SC AT S
wırd (HT und Vi VO Vorbeter PE gesprochen; das Wort ‚‚Gott:
arn Schluß unterbleibt

PRAHKASEN
Zaurufe: Wie SonNns (3f un: Vti lateinisch zwıschen TrT1ester un Volk

2 Lektor spricht Präfation deutsch
Wenn jedoch die Orationen VOTN Priester aut lateinisch gesprochen
werden, dann ebenso die Präiation.



S AN KB
1S1 11}2 (S1 und V{i sprechen oder SINSgeN iM der © deutsch atel-
nisch, Präfation laut lateinısch gesprochen wurde

liturgischer ext
Vi ı’ch C1INE dem liturgischen ext entsprechende Sanctusstrophe

Meßßliedes.
(vor der Wandlung)

Gi In der ege vollige Stille
Vi Jas dreifache edenken

füur apst, Bischof(, apostolisch Tätıge;
TUr cdie Lebehden;

Gemeinschaft der eılıgen
SOo11 VO Vorbeter mi1t edämpf{iter Stimme gesprochen werden, WeNn

die Sanctusstrophe elit äßt

Gfiu Vi völlige Stille

nNacC der andlung)
G{i In der ege völlige Stille bıs ZU „ PCX omn1a*“ (In besonderen Fällen

1ST dias gedämpfte Sprechen des „Undet T IMEeIN: und der Memento
möglich

Vf mi1t gedämpfiter Stimme
„„Unde ei emores  6
emento mortuorum.
Analog dem emento VOL der andlun

Abschließender Lobpreıs (Dber 1PSUum)
Wenn der Vf ach der andlun überhaupt
WwI1Ird dann dürfte > 19808  — C117 1ed das dem nhalt
des „Unde et 1INe entspricht

NC SR
Priıester Per 300028

TeMUS
MO T5betertr „‚Durch heilbringende Anordnung .

ater SCTS NS
ANnNmMerk Namentlich WEeNrn Orationen und Prafatıon laut lateinisch

gebetet wurden dann betet der Priester auch das Pater
noster lateinısch und alle sprechen Sed libera nNOSs malo

PA DOMINI
(} Vi Zwischen Priester und

E  —
G1 V{i Deutsch gebetet oder zwischen Vorbeter Kantor) und

Volk
V Detier „Lamm ottes
l1ie 1U nımmMst hinweg

Einheitstext Oder Litaneiform
V{i uch Agnüsstrophe MeBßliedes



O 5E KOMMUNION
Gf Nach dem Rezitieren oder Singen des Nus Dei Stille
Vi Vorbeter annn das zweıte Oder un drıtte Kommuniongebet de:

Priesters vorbetien

KOMM  1ONSPENDUN:G
G{ Pr+resitier „Ecce gnus De1l <&

5Prıester „Domıne NO  e SUL NUsSs
od 51 He „Herr 1C bin nıicht würdiıg

V{i Pr3ieSTEr ql -„Kcce NUS De1i
C6J1lie „HerrT
E  IC

GE Vf Analog em Introıtus
In der ARF kann auch eiInNn dem Commun10-Text entsprechendes
Zeitlied oder e 1n Kommunionlied (Kommunionstrophe
MeDßliedes) werden.

<
POSTITCO MMI  i®

Alles W1Ee Oration.

RN A SU NS
Den 301 spricht der Priester MN N e laut Jateinisch, worauf aQas

Volk mit ‚‚Amen‘‘ antwortet ‚So olk „„Es SEeEegNe un

LL RS K VANG KL
Immer OtT Akklamationen 11LUT! zwıschen Priester un Altardiener.

(Fortsetzung Seite
Instandhaltung der Paramente, das ernhalten OIl allzuvielen Bil-
dern, Statuen un Reliquien UuUuSW INussen beobachtet; werden
Von den päpstlichen Vorschriften über dıe heibßt

„„Religiose serventur  b Der Gregorlanische Choral, als
der lturgısche esang der Kirche, so1l N1C 1U den Seminarien
und geistlichen Anstalten eifrig gepflegt werden vielmehr ollen
(„praecıpua saltem apud templa‘‘) die alten - ‚‚,Scholae Cantorum:‘‘
wılıedererrichtet und das gläubıge olk so1l den Gregorlanischen
Choral eingeführt werden. Denn gläubigen Volk, das dem pIer
der 1e Gottes eiwohnt, gilt „Sılere proculdubio NO potest, QqUan-
oquldem Cantare amantıs est‘! er sollen eım eucharistischen
pIier Klerus un olk eme1ınsam mit den Engeln des Hımmels d1le
Stimme ZUIN Lobe (jo0ttfes rheben („„cum Qqu1bus et nOostiras 3

Kirchenmusik kann zugelassen werden S1e nichts
Profanes der Heiligkeit des eschehens Widersprechendes und
nıchts Gesuchtes („Nneque 1Nanıı quodam studio 90588l atque insoliti
Orlentur sich hat uch der MUuU. MC
gepflegt werden Auf den usßd die übrigen m1T dem
355 zusammenhängenden Künste <omm die NZYy.  a ebenfalls
Dı sprechen Der Klerus wiıird sodann aufgerufen das olk urc
rei  en und Kurse dıe ıturgıe einzuführen. Mit Ner Mähnung

Wachsamkeit un er SC  1e das Rundschreiben
Dr alDero Rajtfelsberger
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